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➼	 1.	 Stell dir vor, du hast drei Wünsche an einen dieser Politiker2 frei!

a)	 Formuliere den Wunsch, der dir am wichtigsten ist, möglichst genau  
und notiere ihn auf einen Zettel. 
b)	 Vergleicht eure Wünsche und einigt euch auf einen, den ihr an einen  
der Politiker2 (oder auch an mehrere) schicken wollt.

➼	 2.	 Was meinst du wohl, was diese jungen Politiker2 in 20 Jahren machen werden? Sind sie dann noch in der Politik tätig?  
Sind sie vielleicht Minister2 oder gar mehr geworden? Haben sich ihre zentralen Anliegen geändert?

➼	 3.	 Versuche, für den Politiker2 deiner Wahl einen ähnlichen „Steckbrief 2040“ zu schreiben. Orientiere dich dabei auch  
an Lebenswegen eurer Eltern, z.B. bei Hobbies oder Lieblingsmusik.

A	 „Jegliche Entscheidung muss dahingehend geprüft 
werden, wie sie sich letztendlich auf die Bürgerinnen  
und Bürger auswirkt. Als junger Mensch liegen mir  
die Chancen meiner Generation genauso am Herzen  
wie die Anerkennung der Leistung der Älteren.“

B	 „Ich bin überzeugt, dass eine Politik von Natio
nalismus und Ellenbogengesellschaft keine Probleme 
löst, sondern sie schafft. Mit meinem Bundestags
mandat werde ich mich für Umverteilung und ein 
Investitionsprogramm für Wohnen, Kultur und Bildung 
einsetzen, für Solidarität mit Geflüchteten, eine  
friedliche Außenpolitik und gegen Waffenexporte.“

C	 „Europa ist für mich eine Herzensangelegenheit.  
Ich bin aus voller Überzeugung für die Europäische 
Union. Dort liegt die Zukunft meiner Generation.  
Zentral ist für mich auch der Kampf gegen Antisemitismus, 
Rassismus und Nazis. Überall, auch in der sogenannten 
‚Mitte‘ der Gesellschaft. Initiativen gegen Rechts 
müssen endlich wirksam unterstützt und langfristig 
finanziell abgesichert werden.“

D	 „Es gibt kein stärkeres Argument, um sich politisch 
zu engagieren, als unsere Heimat und Lebensart be
wahren zu wollen. Ich möchte jetzt eine Familie gründen 
und ich möchte auch, dass meine Kinder glücklich  
in Deutschland aufwachsen können. Bei dem, was  
in diesem Land gerade so passiert, mache ich mir aber 
Sorgen um die Zukunft.“

E	 „Immer stelle ich mich der mit meinen Aufgaben 
verbundenen Verantwortung. Transparenz ist meine 
oberste Priorität: Stets lege ich die ausschlaggebenden 
Argumente offen, die zu meiner Entscheidung führten.“

F	 „Diplomatie ist eine hohe Kunst. Das Ziel, Freiheit 
und Menschenrechte weltweit zu stärken, erreichen  
wir vorrangig durch Gespräche und Austausch,  
sowie ‚Wandel durch Handel‘. Die wichtigsten 
Entscheidungen sind oft die persönlichsten.  
Wen und wie wir lieben, wie wir unsere Kinder erziehen –  
darin müssen wir frei sein.“

G	 „Als eines der jüngsten Mitglieder im Deutschen 
Bundestag liegt es nahe, mich in der Bundespolitik für 
Generationengerechtigkeit, nicht nur aber gerade  
auch aus dem Blickwinkel von Jüngeren einzusetzen – 
ein Mit- statt ein Gegeneinander der Generationen  
ist mir ein zentrales Anliegen.“
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Wer vertritt uns da?  
Abgeordnete und ihre Arbeit
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Wir haben recherchiert, was für einige der jüngsten Bundestagsabgeordneten der sieben im Bundestag vertretenen Parteien am 
wichtigsten ist. Leider sind die Aussagen durcheinander geraten. Kannst du jeder Person ihr eigenes Statement zuordnen? 

 — Tipp:   Aktuelle Infos zu allen Abgeordneten findet ihr unter www.bundestag.de/bundestag/abgeordnete/.

 

4   Gyde Jensen (geb. 14. August 1989):  
Schriftführerin im Bundestag, Vorsitzende im Ausschuss für Menschenrechte und 
humanitäre Hilfe, FDP-Mitglied und JuLi-Mitglied seit 2010, Kreisvorsitzende  
der Jungen Liberalen Rendsburg-Eckernförde, Mitglied im Landesvorstand der FDP 

3   Ronja Kemmer (geb. 3. Mai 1989):  
Schriftführerin im Bundestag, Mitglied der Enquete-Kommission „Künstliche Intelligenz“, 
im Ausschuss für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung und im 
Ausschuss Digitale Agenda, seit 2010 Mitglied der CDU, seit 2014 Vorstandsmitglied 
der Jungen Union Baden-Württemberg und Mitglied des Deutschen Bundestages

2   Mahmut Özdemir (geb. 23. Juni 1987):  
Stellv. Vorsitzender im 1. Untersuchungsausschuss, Mitglied im Ausschuss für Inneres 
und Heimat sowie im Sportausschuss, seit 2010 Vorsitzender der SPD Homberg, 
Mitglied des Parteivorstandes der SPD Duisburg als Beisitzer 

1   Sven-Christian Kindler (geb. 14. Februar 1985):  
Stellv. Vorsitzender im Bundesfinanzierungsgremium, Mitglied im Haushaltsausschuss 
und Unterausschuss zu Fragen der EU, seit 2014 haushaltspolitischer Sprecher  
der Bundestagsfraktion von Bündnis 90 / Die Grünen, seit 2013 Sprecher der grünen 
Landesgruppe Niedersachsen

5   Michel Brandt (geb. 14. Juli 1990):  
Schriftführer im Bundestag, Mitglied im Ausschuss für Menschenrechte und 
humanitäre Hilfe, Mitglied im Bundestag für die LINKE seit 2017 
 

6   Markus Frohnmeier (geb. 25. Februar 1991):  
Mitglied im Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung,  
2015 bis 2016 Assistent der Stuttgarter AfD-Stadtratsfraktion,  
2013 bis 2017 Mitglied im AfD-Landesvorstand Baden-Württemberg,  
2013 bis 2015 und 2016 bis 2017 Landesvorsitzender JA-Baden-Württemberg,  
seit 2015 Bundesvorsitzender JA Deutschland

7   Emmi Zeulner (geb. 27. März 1987):  
Mitglied im Ausschuss  für Bau, Wohnen, Stadtentwicklung und Kommunen  
und im Ausschuss für Gesundheit, Mitglied der Bezirksvorstandschaft  
der Jungen Union und der CSU Oberfranken, Fraktionsvorsitzende der  
Jungen Bürger im Stadtrat Lichtenfels, Mitglied im Kreistag von Lichtenfels

— Zentrales Anliegen— Mitglied des Bundestages (MdB)
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 2	 	Wahlversprechen und die Wahrheit

Die 14-jährige Bente interessiert sich sehr für Parteien und ihre Politik,  
besonders im Wahlkampf. Sie macht die folgenden Aussagen:

a)	 „Ist doch klar: Wenn Parteien komplizierte oder unbeliebte  
Wahlaussagen machen, werden sie nicht gewählt.“ 
b)	 „Die Bildung einer Koalition ist bei den meisten Wahlergebnissen eben nicht zu vermeiden,  
dann müssen die beteiligten Parteien Kompromisse eingehen und von ihren Wahlversprechen abweichen.“

➼	 Stimmst du einer der Aussagen a) und b), oder sogar beiden, zu? Wie ist deine Meinung zu Wahlversprechen von Politikern2 
und Parteien? Würdest du es als „Lüge“ bezeichnen, wenn Wahlversprechen nach der Wahl nicht eingehalten werden (können)?

 1	 	Mein Wunsch-Politiker2

Wenn von Politikverdrossenheit die Rede ist, sind meistens „die Politiker2“ und „die Parteien“ damit gemeint: „Viel Gerede –  
wenig Taten“ – „Die versprechen vor Wahlen etwas, das sie dann nicht halten“ – „Neigen zu Populismus und Machtgehabe“.  
So und ähnlich lauten oftmals die Meinungen Jugendlicher und auch Erwachsener über Politiker2.

Wie ist euer Bild von den Politikern2? Welche Eigenschaften haben sie eurer Meinung nach? Und wie sollten die Politiker2  
eurer Ansicht nach sein?

➼	 Bildet mehrere Gruppen mit jeweils 3-4 Personen und gestaltet gemeinsam die beiden Skizzen. Die linke soll euer Bild  
von Politikern2 widergeben und die rechte soll zeigen, wie Politiker2 eurer Meinung nach sein sollten. Ihr könnt Sprechblasen, 
Charaktereigenschaften oder Äußerlichkeiten einzeichnen und reinschreiben.

— Real (wie ich Politiker2 sehe) — Ideal (wie ich Politiker2 gern hätte) 

Machtmensch oder Idealist2?  
Dein Bild von den Politikern2
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Oben oder unten?  
Die Ebenen der Politik

Für bestimmte Politikbereiche sind unterschiedliche Akteure2 (Akteure2 sind Personen oder Einrichtungen, die Politik machen,  
die Politik beeinflussen oder Entscheidungen der Politik durchsetzen) auf verschiedenen Ebenen zuständig. So werden Entschei-
dungen zum Beispiel in den Städten und Gemeinden (Kommunen) getroffen und dann durch kommunale Einrichtungen ausgeführt. 
Für manche Probleme, die mehrere Staaten gleichzeitig oder die ganze Welt betreffen, werden Lösungen auf europäischer oder 
internationaler Ebene beraten (Beispiel: Klimaschutz).

➼	 1.	 Ordne den Symbolen der verschiedenen Organisationen und Akteure2 den richtigen Namen, bzw. ihre Abkürzung zu.

Liste der Akteure2: Welthandelsorganisation (WTO)  /  Eurocorps  /  Europäisches Parlament (EP)  /  Polizei Niedersachsen  /   
amnesty international (ai)  /  Europäische Zentralbank (EZB)  /  Kreistag des Vogtlandkreises  /  Bundestag  /  Stadtwerke München  /   
Landesregierung Thüringen  /  Vereinte Nationen (UNO)  /  Internationaler Strafgerichtshof  /  Kieler Oberbürgermeister (OB Kiel)  /   
Bayerischer Städtetag  /  Bund der Steuerzahler  /  Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE)  /   
Bundespolizei  /  Landtag von Baden-Württemberg  /  Bundesverfassungsgericht (BVerfG)  /  Städtischer Kindergarten in Horb

➼	 3.	 Vergleicht Eure Ergebnisse in der Klasse. Stimmt ihr überein? Versucht herauszufinden, wer tatsächlich zuständig ist.

➼	 2.	Welche politische Ebene soll sich deiner Meinung nach um folgende Aufgaben kümmern?  
Trage den / die richtigen Buchstaben ein: Internationale Ebene ( I )  /  Europäische Ebene ( E)  /  Nationale Ebene ( N )  /   
Landesebene ( L )  /  Kommunale Ebene ( K )

		  

		  

		  		

 	  

 

 	

		  

		  

		  		

 

 

 

		  

		  

		  		

— politische Ebene

Internationale Ebene (Welt) 

  

 

Europäische Ebene  
(EU und andere)   

 

Nationale Ebene (Bund) 

 

 

Landesebene (Land) 

 

 

Kommunale Ebene  
(Städte und Gemeinden)

— Symbole der Akteure2 — Zuordnung der Akteure2
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Korruptionsbekämpfung  (  )

Kindergeld erhöhen  (  )

Euro stärken  (  )

Landeshaushalt beschließen  (  )

Frieden in der Welt  (  )

Schutz der Menschenrechte  (  )

Umweltschutz  (  )

Sicherheit auf Flughäfen  (  )

Energieversorgung  (  )

Kinderbetreuung  (  )

Kriegsverbrechen ahnden  (  )

Interessen der Steuerzahler2 vertreten  (  )

Arbeitslosigkeit  (  )

Gesetze auf Einklang mit der Verfassung 
(Grundgesetz) überprüfen  (  )
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Wer macht hier Politik? 
Die zentralen Akteure2

 1	 	Akteure2 markieren

➼	 Welche 21 Akteure2 findest du im Buchstabensalat? Markiere die Begriffe. (Akteure2 sind die Personen und Einrichtungen, 
die Politik machen, die Politik beeinflussen oder Entscheidungen der Politik durchsetzen).

 2	 	Ebenen und Zuständigkeiten von Akteuren2 finden

➼	 1.	 Trage die Begriffe, die du im Rätsel gefunden hast, zu den Symbolen in die Illustration oben richtig ein. Bedenke, dass 
mehrere Begriffe zu einem Symbol gehören können und ein Begriff zu mehreren Symbolen.

➼	 2.	 Die Akteure2 kann man sowohl horizontal (waagerecht) für die Zuständigkeit einordnen als auch vertikal (senkrecht)  
in Bezug auf die Ebene, auf der sie Politik machen oder mitbestimmen. Benutze dazu die Abkürzungen aus der Legende oben.

P	 A	 R	 L	 A	 M	 E	 N	 T	 L	 E	 T	 E	 N	 D	 R	 O	 E	 G	 B	 A	 I 
A	 W	 V	 Z	 R	 K	 Y	 F	 R	 E	 G	 I	 E	 R	 U	 N	 G	 U	 G	 W	 C	 S 
P	 S	 S	 T	 A	 A	 T	 S	 A	 N	 W	 A	 L	 T	 S	 C	 H	 A	 F	 T	 X	 H 
R	 O	 U	 V	 X	 A	 E	 Z	 D	 E	 T	 Y	 W	 M	 L	 D	 B	 Y	 E	 L	 H	 Z 
E	 R	 Q	 W	 N	 O	 I	 T	 K	 A	 R	 F	 C	 D	 Q	 X	 X	 H	 F	 R	 K	 R 
D	 E	 K	 W	 O	 G	 K	 X	 R	 A	 I	 L	 G	 V	 X	 J	 L	 F	 P	 V	 O	 R 
N	 T	 Y	 V	 E	 R	 F	 A	 S	 S	 U	 N	 G	 S	 G	 E	 R	 I	 C	 H	 T	 V 
E	 S	 H	 M	 I	 N	 I	 S	 T	 E	 R	 P	 R	 Ä	 S	 I	 D	 E	 N	 T	 O	 L 
S	 I	 S	 C	 T	 J	 W	 P	 R	 B	 X	 W	 X	 J	 Y	 B	 R	 Q	 F	 A	 R	 H 
N	 E	 T	 S	 C	 E	 S	 K	 W	 V	 T	 U	 P	 R	 E	 S	 S	 E	 H	 P	 V	 Y 
E	 M	 A	 G	 L	 A	 G	 X	 A	 U	 T	 O	 L	 O	 B	 B	 Y	 F	 O	 P	 P	 H 
T	 R	 D	 E	 Q	 R	 Y	 X	 Q	 M	 I	 N	 I	 S	 T	 E	 R	 I	 N	 Z	 X	 A 
H	 E	 T	 Q	 S	 I	 E	 V	 V	 F	 U	 U	 Z	 W	 O	 C	 L	 H	 H	 H	 E	 B 
C	 G	 R	 E	 Y	 S	 V	 E	 R	 W	 A	 L	 T	 U	 N	 G	 O	 E	 I	 W	 H	 M 
I	 R	 A	 E	 Q	 W	 W	 D	 J	 B	 L	 K	 L	 K	 L	 O	 V	 L	 H	 A	 W	 X 
R	 Ü	 T	 F	 Z	 P	 Q	 Z	 O	 S	 N	 R	 E	 T	 H	 C	 I	 R	 L	 R	 J	 P 
H	 B	 B	 H	 Z	 G	 E	 W	 E	 R	 K	 S	 C	 H	 A	 F	 T	 F	 K	 Q	 P	 A 
C	 Y	 S	 C	 L	 F	 O	 M	 P	 N	 O	 J	 U	 X	 S	 B	 X	 A	 M	 C	 E	 R 
A	 R	 F	 Z	 E	 T	 P	 U	 A	 H	 R	 E	 B	 O	 S	 T	 A	 A	 T	 S	 O	 T 
N	 A	 J	 U	 G	 E	 N	 D	 R	 A	 T	 Y	 I	 L	 Z	 D	 N	 Y	 K	 W	 N	 E 
G	 A	 T	 D	 N	 A	 L	 S	 M	 A	 U	 S	 S	 C	 H	 U	 S	 S	 X	 R	 S	 I 
C	 C	 I	 X	 J	 R	 R	 K	 U	 S	 E	 G	 N	 Z	 D	 D	 G	 G	 D	 B	 F	 I

— Legende

Horizontal (Gewalt)

E 	 Exekutive (Ausführende Gewalt,  
	 z.B. Regierung, Verwaltung)

L 	 Legislative (Gesetzgebende Gewalt, z.B. Bundestag) 

J 	 Judikative (Rechtsprechende Gewalt, z.B. Gerichte) 

M 	 Medien (sogenannte ‚vierte‘ Gewalt,  
	 z.B. Fernsehen, Zeitung)

A 	 Andere Akteure2 (z.B. Wähler2)

Vertikal (politische Ebene)

B 	 Bundesebene (nationale Ebene)

La 	 Landesebene

K 	 kommunale Ebene 
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Gibt es da noch mehr? 
Akteure2 außerhalb der großen Politik (1)

		  
		  
		  
		  
		

		  

		

		  
		  
		

	 

	

		  
		  
		  
		  
		

		  

		

		  
		  
		  
		

A	 Annika Albers (34 Jahre) 
Ich wohne mit meinem Mann und meinen Kindern direkt an einer viel befahrenen Straße. Nachdem der Bürgermeister dagegen ist, eine Umgehungs
straße zu bauen, habe ich mich entschieden, meinen Unmut gegen diese Entscheidung öffentlich zu machen, und mit anderen Müttern eine 
Protestgruppe gegründet, die aktiv für eine Umgehungsstraße kämpft. Wir möchten so erreichen, dass doch noch ein Beschluss für eine bessere 
Lösung zustande kommt.

  Bürgerwehr	   Spontaner Zusammenschluss	   Partei   

  Soziale Eingreiftruppe	   Bürgerinitative	   Müttergruppe

B	 Berthold Bust (55 Jahre) 
Ich führe ein kleines Unternehmen mit 40 Beschäftigten. Für mich ist es wichtig, dass die Politik die richtigen Entscheidungen trifft, damit es  
meiner Firma gut geht. Daher bin ich einem Verband beigetreten, der die Interessen von Unternehmern2 gegenüber der Politik vertritt.

  Gewerkschaft	   Interessengruppe	   Vereinigung von Gleichgesinnten 

  Organisierte Politikbeeinflussung	   Bündnis gegen politische Willkür	   Beschäftigtenverband

C	 Christian Cressnik (18 Jahre) 
Ich finde es wichtig, dass man nicht immer wartet, bis die Politik mal eine Entscheidung trifft. Ich will selbst aktiv werden und engagiere mich 
deshalb für den Umweltschutz. Ich bin einer Organisation beigetreten, die mit Protestaktionen oder Info-Kampagnen etwas für den weltweiten 
Umweltschutz tut. Uns ist es wichtig, dass über unsere Aktivitäten in der Öffentlichkeit berichtet wird, um Aufmerksamkeit zu erregen und  
ein Umdenken in der Politik und bei den Menschen zu erreichen.

  Unpolitische Organisation	   Nicht-Regierungsorganisation	   Werbeagentur 

  Parteilose Vereinigung	   Gemeinnützige Gruppe	   Umweltpartei

D	 Dale Domela (49 Jahre) 
In den 1980er Jahren fand ich viele politische Entscheidungen grundsätzlich falsch und es war für mich wichtig, dagegen zu demonstrieren.  
Ich denke, dass es damals nicht richtig war, dass Politiker2 Raketen stationieren wollten, um damit den Frieden zu sichern. Abrüstung finde ich 
besser als Abschreckung und Bedrohung. Dafür habe ich mich seinerzeit mit Sitzblockaden und Menschenketten eingesetzt.

  Revolutionäre Bewegung	   Protestkommando	   Neue Soziale Bewegung 

  Aktives Bündnis	   Bürgerwehr	   Sit-In

➼	 2.	 Arbeite für jede Organisationsform aus dem Text heraus,

a)  ob die Gruppe eine feste Mitgliederstruktur hat, 
b)  ob es diese Gruppe dauerhaft gibt und 
c)  was für Interessen von der Gruppe vertreten werden. 

Politik wird nicht nur von den Staatsorganen oder den politischen Parteien gemacht, die im Parlament vertreten sind. Auch Interes-
sengruppen wie Gewerkschaften, Arbeitgeberverbände, Lobby-Gruppen oder aber Nicht-Regierungsorganisationen mischen in der 
Politik mit und versuchen, politische Entscheidungen zu beeinflussen.

➼	 1.	 Lies dir die folgenden Aussagen durch. Die Personen sind Mitglieder in unterschiedlichen Organisationen, die Einfluss auf die 
Politik nehmen. Wie nennen Sozialwissenschaftler2 die jeweilige Gruppierung? Nur eine der vorgegebenen sechs Antworten ist richtig!
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A	 Diese Organisation hat eingetragene Mitglieder und eine richtige Innenstruktur (gewählter Vorsitzender2, Geschäftsstelle, Mitgliederversammlung). 
Sie vertritt die Bedürfnisse einer gesellschaftlichen, beruflichen oder wirtschaftlichen Gruppe. Die Anliegen der Mitglieder werden durch die Orga
nisation gebündelt und gegenüber der Öffentlichkeit und der Politik deutlich gemacht. Dies geht so weit, dass direkt oder indirekt Einfluss auf die 
Politik ausgeübt wird, um die Positionen der Organisation in politischen Entscheidungen durchzusetzen. Anderseits liefert eine solche Organisation 
Fachinformationen, die auch von der Politik genutzt werden.

Bezeichnung:   

Beispiele: 

B	 Organisationstyp, der in den 1970er und 1980er Jahren entstand und sich mit damals neuen und teilweise heute noch akuten Problemfeldern 
beschäftigt. Dazu gehören Umweltschutz, Anti-Atomkraft, Frauenrechte, internationaler Frieden und Abrüstung sowie Gleichberechtigung und 
Selbstverwirklichung. In seiner inneren Struktur ist er oftmals nur lose organisiert und setzt auf einen neuen Politikstil. Die Entstehung einer solchen 
Organisation hängt mit einem Wertewandel zusammen, der neue Formen des politischen Engagements befördert hat, und mit den weltweit 
sichtbaren Folgen von Modernisierung und Wirtschaftswachstum.

Bezeichnung:   

Beispiele: 

C	 Bei dieser Organisation handelt es sich um einen eher kurzlebigen Zusammenschluss, der als spontane Reaktion auf einen Missstand, eine 
Fehlentwicklung oder eine politische Entscheidung entsteht. Der Wirkungskreis einer solchen Organisation ist meist regional und thematisch 
begrenzt. Oftmals artikulieren Bürger2 in einer solchen Gruppe ihren Unmut und ihre Befürchtungen bezüglich negativer Auswirkungen auf ihr 
eigenes Leben durch bestimmte Entscheidungen. Letzteres erklärt, warum sich diese Organisation auf einen Stadtteil, eine Kommune oder eine 
Region beschränkt. Der Organisationsgrad solcher Gruppen ist meist gering.

Bezeichnung:   

Beispiele: 

D	 Diese Organisation weist eine thematische Nähe zu den Neuen Sozialen Bewegungen auf, unterscheidet sich jedoch dadurch, dass sie eine 
festere Organisationsstruktur besitzt. Die Art und Weise der inneren Organisation kann jedoch große Unterschiede aufweisen. Gemeinsames 
Merkmal ist, dass sich solche Organisationen als Vertreterinnen der Zivilgesellschaft verstehen und sich deutlich von der Politik abgrenzen. 
Außerdem verfolgen sie keine kommerziellen Interessen und setzen sich somit auch vom wirtschaftlichen Bereich ab. Zur Finanzierung ihrer Aktivitäten 
greifen sie oftmals auf freiwillige Spenden zurück.

Bezeichnung:   

Beispiele: 

Gibt es da noch mehr?  
Akteure2 außerhalb der großen Politik (2)

 
➼	 3.	 Ordne die unten stehenden Bezeichnungen für Organisationen (Gruppierungen) den Definitionen (Beschreibungen) zu.  
Du kannst deine Überlegungen aus der letzten Aufgabe auf Arbeitsblatt 10 als Anhaltspunkt benutzen! 
Nicht-Regierungsorganisation  /  Interessengruppe (Verband, Vereinigung)  /  Neue Soziale Bewegung  /  Bürgerinitiative

➼	 4.	 Kennst du konkrete Beispiele für die jeweiligen Beschreibungen? Falls dir auf Anhieb keine einfallen, kannst du in Zeitungen 
oder im Internet recherchieren.
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Wie kann ich mich einbringen? 
Politische Beteiligung von Jugendlichen
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 2	 	Modelle für Beteiligungsformen

In der Kinderrechtskonvention der UNO aus dem Jahr 1989 ist festgelegt, dass der Kinderwillen in allen Bereichen eines Landes  
angemessen berücksichtigt werden muss. Außerdem sieht dieser Vertrag auch die Meinungs- und Informationsfreiheit sowie  
die Vereinigungs- und Versammlungsfreiheit für Kinder und Jugendliche vor.

 — Tipp:   Infos zur Kinderrechtskonvention der UNO findet ihr unter www.national-coalition.de

In Deutschland gibt es in Städten und Gemeinden zahlreiche Beispiele, wie Kinder und Jugendliche an der Kommunalpolitik  
beteiligt werden. Dazu gibt es unterschiedliche Modelle, die man sortieren kann in repräsentative, offene und projektorientierte 
Beteiligungsformen (siehe Kästen).

➼	 1.	 Ordne die Begriffe „repräsentativ“, „offen“ und „projektorientiert“ unten entsprechend zu (falsche Benennungen durchstreichen).

➼	 2.	 Listet auf einem Extrazettel die jeweiligen Vor- und Nachteile der Beteiligungsformen auf.

➼	 3.	 Gibt es in eurer Stadt oder Gemeinde auch solche Gremien oder Projekte? Habt ihr selbst schon mal bei so etwas 
mitgearbeitet? Falls ihr Beispiele kennt, könnt ihr diese den drei Kästen zuordnen.

   

	  
		
	  
	  
	  
	  
	

	  

		

 

	  
	
	
	  
	  
	  
	

	  

	

 — Beispiel 2: Der Jugendbeirat 
repräsentativ  /  offen  /  projektorientiert

–	gewählte oder delegierte Vetreter2 unter-
schiedlicher Altersgruppen oder Schultypen
–	vertritt die Position von Kindern und 
Jugendlichen gegenüber der Verwaltung oder 
Politikern2 
–	kann z.B. vor dem Stadtrat seine Meinung 
vorstellen

Beispiel aus meiner Stadt / Gemeinde:   

— Beispiel 3: Die Zukunftswerkstatt 
repräsentativ  /  offen  /  projektorientiert

–	zeitlich begrenztes Projekt
–	es geht um ein konkretes Problem oder 
eine konkrete Fragestellung
–	die erarbeiteten Ergebnisse werden meist 
einem spezifischen Kreis vorgeführt  
(z.B. einem Unternehmen, einer Gemeinde) 

Beispiel aus meiner Stadt / Gemeinde: 

— Beispiel 1: Das Jugendforum 
repräsentativ  /  offen  /  projektorientiert

–	 freier Zugang für alle Jugendlichen  
und Kinder einer Kommune
–	 Bildung von Arbeits- und Projektgruppen
–	 Ergebnisse und Lösungsvorschläge werden 
bei offiziellen politischen Veranstaltungen  
(z.B. Gemeinderatssitzung) vorgestellt 

Beispiel aus meiner Stadt / Gemeinde: 

 1	 	Mitentscheiden in der Schule

Obwohl Kinder und Jugendliche nicht wählen dürfen, gibt es zahlreiche Möglichkeiten, sich einzumischen und politisch zu engagieren.

➼	 1.	 Mitmachen und Mitentscheiden beginnt bereits in der Schule. Welche Möglichkeiten fallen dir und deinen Mitschülern2 ein, 
wie ihr euch auch in der Schule politisch beteiligen könnt? Sammelt die Möglichkeiten an der Tafel. 

➼	 2.	 Schau dir die Karikatur an: 

a)	 Was könnten der Lehrer und der andere Schüler auf die 
Aussage des Jungen antworten?  

Lehrer:   

 

Schüler:   

 

b)	 Wo ist der Satz, der an der Tafel steht, niedergeschrieben? 
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Politik mitgestalten, aber wie?  
Möglichkeiten der Beteiligung

➼	 1.	 Welche der folgenden Aktionen findest du gut, um sich politisch einzumischen oder für eine bestimmte Sache einzusetzen?  
Kreuze an, welche der Aktionen du selbst machen würdest und welche du schon mal gemacht hast oder zur Zeit machst  
(+ = könnte ich mir vorstellen,  = habe ich schon gemacht / mache ich). 

➼	 2.	 Welche der Möglichkeiten gefallen dir besonders gut oder findest du besonders wichtig? Mache eine Liste mit deinen  
vier wichtigsten Punkten und begründe, warum du dich so entschieden hast.  

1.   , weil   

 

 

2.   , weil   

 

 

3.   , weil   

 

 

4.   , weil   

 

➼	 3.	Manche der unter Aufgabe 1 aufgeführten Aktivitäten sind nicht erlaubt. Welche sind das? Was hältst du davon?

➼	 4. „Ich finde, Politik fängt an, wenn man sich für was einsetzt (…). Das kann vom Diskutieren gehen, bis dass man wirklich  
die Ärmel aufkrempelt und ein paar Kisten schleppt.“ (zitiert nach: 15. Shell-Jugendstudie 2006, S. 104)

Stimmst du der Aussage dieser 19-jährigen Schülerin zu oder eher nicht? Notiere deine Gedanken dazu. 

 — Tipp:   Ihr könnt in der Klasse (auf der Grundlage der Ergebnisse der Aufgaben oben) eine Podiumsdiskussion oder ein 
Streitgespräch durchführen (siehe Methodenkiste: www.bpb.de/publikationen/lernen ).

	

	

 
	

	

	

 	

	 	

	

	

	

	  
	

	

	

 	

	  
	

— Aktionsform	 +	 	 	 +	

Wählen gehen

Briefe/Mails an Politiker2 schreiben

politisches Amt übernehmen

an öffentlichen Diskussionen teilnehmen

in Gremien an der Schule  
oder der Ausbildungsstätte mitarbeiten

für politische Zwecke spenden

in einer Bürgerinitiative mitarbeiten

Leserbriefe schreiben

Haus besetzen

eine extreme Partei wählen

politische Meinung im Internet äußern  
(z.B. bei SchülerVZ, Twitter…)

an einem Streik teilnehmen

an einer Unterschriftenaktion beteiligen

absichtlich nicht zur Wahl gehen

an einer genehmigten Demonstration teilnehmen

bei einer gewalttätigen Aktion  
(z.B. mit Sachbeschädigung) mitmachen

an einem Boykott beteiligen

Bio-Produkte kaufen

Plakate kleben

Versuchstiere befreien

in einer Partei aktiv mitarbeiten

an einer nicht genehmigten Demonstration  
teilnehmen
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Was steckt dahinter?  
Die Nachricht hinter der Nachricht

Am 20. Mai 2010 konnte man in einem politischen Magazin die Schlagzeile „SPD-Länder drohen mit Veto im Bundesrat“ lesen. 
Doch was verbirgt sich hinter dieser Nachricht? Was bedeuten die einzelnen Begriffe? Zum richtigen Umgang mit Medien
informationen gehört es auch, diese zu verstehen und einordnen zu können.

➼	 1.	Untersucht in Arbeitsgruppen die Bestandteile der Schlagzeile. Versucht jeweils mindestens drei Aspekte zu finden,  
die zur Erklärung beitragen können. Nutzt dazu die vorgegebenen Flächen. Bei Feldern, bei denen bereits Aspekte eingetragen sind, 
könnt ihr diese mit weiteren Begriffen näher erklären. 

➼	 2.	 Tragt die Ergebnisse der Arbeitsgruppen auf einer Wandzeitung zusammen.

SPD    Länder    drohen    mit Veto    im Bundesrat

 — Tipp:   Siehe auch: pocket politik. Das Lexikon für die Hosentasche, online unter: www.bpb.de/pocket
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Sind wir schon auf Sendung?  
Politik und Medien

Die Medien werden in der Politik oftmals auch als ‚vierte Gewalt‘ bezeichnet, weil sie die öffentliche Meinung prägen und dadurch 
die Politik beeinflussen. Ihnen wird eine wichtige Rolle in der Kommunikation (Verständigung) zwischen Politik und Bevölkerung 
zugeschrieben. Wenn wir uns Informationen beschaffen wollen, haben wir heute eine große Auswahl an unterschiedlichen Angeboten 
und Medienformaten wie Zeitungen, Radio, Fernsehen oder Internet.

➼	 1.	 Stell dir mal vor, du wärst einen Tag von der Außenwelt abgeschnitten: kein Radio, kein Fernsehen und kein Internetzugang 
usw. Wie würde dieser Tag aussehen? Was wäre anders als sonst? Was könntest du nicht tun, was du normalerweise tun würdest?

a)	 Schreibe eine Kurzgeschichte und spinne die Idee vom medienfreien Tag auf einer DIN A4-Seite weiter.  
b)	 Anschließend tauscht ihr die Geschichten aus und lest sie ohne Namensnennung in der Klasse vor. Welche ist die beste?

➼	 2.	 Welchen der folgenden Aussagen zum Verhältnis von Bevölkerung, Medien und Politik kannst du zustimmen?  
Sammle Argumente für deine Entscheidung. 

a)	 Versuche einzuschätzen, wie viele Stunden du in der Woche ( h / Woche) für die Medienformate aufwendest. Trage entsprechend ein.  
b)	 Vergleiche dein Medienverhalten mit dem deiner Mitschüler2. Könnt ihr euch auf „das optimale Medienverhalten“ einigen?

➼	 3.	 Kreuze an: Welche der folgenden Möglichkeiten nutzt du, um dich zu informieren  
und dir deine Meinung zu politischen Themen zu bilden? Mehrfachnennungen sind möglich.

	 	

	 	

	 	

	 	

	   Zeitungen  (  h / Woche)		    Talkshows im Fernsehen  (  h / Woche)

	   Nachrichtenportale im Internet  (  h / Woche)		    Radiosendungen  (  h / Woche)

	   Sachbücher  (  h / Woche)		    Online-Lexika und Informations- / Chatforen  (  h / Woche)

	   Social Media-Kanäle von Parteien  (   h / Woche)		    Nachrichtensendungen im Fernsehen  (  h / Woche)

		
	  
		

	  

		
		

		
		
		

 
 

		
	  
		
	

1.	 Die Medien informieren die Bevölkerung kritisch über politische Entscheidungen.  
Sie erklären zudem, warum diese so getroffen wurden und welche Auswirkungen  
sie haben können.

2.	 Die Medien berichten über die Sorgen, Hoffnungen und Erwartungen der Be
völkerung. Dadurch machen sie die Politiker2 darauf aufmerksam, was die Menschen 
von der Politik erwarten.

3.	 Die Medien sind hauptsächlich an Einschaltquoten und Werbeeinnahmen interessiert.  
Deshalb ist die politische Medienberichterstattung sehr kritisch zu sehen. 

4.	 Über die Medien findet eine Kommunikation (Verständigung) zwischen Volk und 
Politikern2 statt, ohne die Politik heutzutage nicht möglich wäre.

5.	 Die Medien berichten nur über diejenigen politischen Ereignisse, die Sensationen  
und Unterhaltung (Entertainment) versprechen. Politische Berichterstattung wird so zu 
Politainment (Politik + Entertainment).

6.	 Durch die Vielfalt der Medien und der Angebote ist es für die Politik schwieriger 
geworden, über die Medien die Bevölkerung zu erreichen. Heute kann man sich  
zum Beispiel von Programmen und auf Plattformen unterhalten lassen, die keinerlei 
politische Nachrichten verbreiten.

7.	 Die Informationen und Angebote, die die Medien bereitstellen, müssen immer vom 
Konsumenten2 kritisch hinterfragt werden. Gut informiert ist man nur, wenn man 
verschiedene Medien nutzt, denn jedes Medium berichtet auf ganz unterschiedliche Weise 
über Ereignisse.



— Thema im Unterricht / Extra:  
Politik für Einsteiger 

—	Autor: Robby Geyer

— Herausgeberin: Bundeszentrale für politische Bildung / bpb — Verantwortliche Redakteurin: Linda Kelch — Gestaltung: www.leitwerk.com

— Internet: www.bpb.de/thema-im-unterricht—	Dritte Auflage: Oktober 2018

 

ARBEITSBLATT

16

	

	

	

	

	 Kapital / freier Markt	 Arbeit / soziale Gerechtigkeit

	 Umwelt	 Wirtschaft

	 Freiheit	 Recht und Ordnung

	 nicht religiös	 religiös

Ansichtssache! 
Politik und Weltbild

C 

–	 mehr Macht für das Bürgertum gegenüber 
absolutistischen Herrschern
–	 Verantwortung des Staates nur für gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Rahmenbedingungen
–	 starker Bezug auf die Freiheitsrechte des Einzelnen2
–	 Trennung von Staat und Kirche

B 

–	 mehr Rechte und Macht für die Arbeiter2
–	 Verbesserung der sozialen Lage der Arbeiter2 
und ihrer Familien
–	 Veränderungen durch Revolution (Kommunismus) 
oder Reformen (Sozialdemokratie)
–	 Religionskritik

A 

–	 Gegenbewegung zur Französischen Revolution
–	 Festhalten an der bestehenden Ordnung
–	 Bezug auf religiöse Werte und Normen
–	 Betonung der Menschenwürde
–	 Förderung der Familie als Keimzelle der Gesellschaft

 1	 	Drei klassische Ideologien

Politische Entscheidungen sind nicht nur das Ergebnis von Sachzwängen und Notwendigkeiten. In ihnen spiegelt sich auch das 
Weltbild der Handelnden wider. Dieses wiederum ist geprägt von Wertevorstellungen sowie Ansichten darüber, wie sich Gesellschaft 
und Wirtschaft entwickeln sollen. Auch die Auffassungen darüber, welches die Aufgaben des Staates sind und wie weit er sich  
einmischen soll, werden durch die unterschiedlichen Weltbilder bestimmt.

Im 19. Jahrhundert bildeten sich die drei Ideologien (Weltanschauungen) Liberalismus, Konservatismus und Sozialismus heraus,  
die das politische Handeln maßgeblich mitbestimmten.

➼	 Lies dir die drei Kästen durch und überlege, welche der drei Ideologien jeweils skizziert wird. Fülle die Überschriftenzeilen  
der Kästen richtig aus (Liberalismus, Konservatismus, Sozialismus).

 2	 	Parteien und Grundüberzeugungen

Mittlerweile prägen die Ideologien das politische Handeln nicht mehr so stark. Die Positionen (Ansichten) der politischen Gruppierungen 
(z.B. Parteien) haben sich einander angenähert, und viele Probleme aus der Vergangenheit sind mittlerweile gelöst. Dafür sind neue 
entstanden. Auch heute noch unterscheiden sich die politischen Akteure2 in ihren Vorstellungen und Zielen. Diese kann man an 
den gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Grundüberzeugungen und Konfliktlinien erkennen, wie sie zum Beispiel in den Partei
programmen niedergelegt sind. 

➼	 1.	 Notiere die fünf Parteien, die im Deutschen Bundestag vertreten sind:

1.	 	 2.	 	 3.	  

4.	 	 5.	 	  
 

➼	 2.	 Welche Vorstellungen hast du von den einzelnen Parteien? Das folgende Schaubild enthält beispielhaft vier Begriffspaare, 
die in unterschiedlicher Form eine Rolle in den Programmen der Parteien spielen. Trage die Ziffer jeder Partei auf den vier Linien 
entsprechend deiner Einschätzung ein.

 — Beispiel:   Wenn du meinst, eine Partei beruft sich sehr stark auf religiöse Grundüberzeugungen, dann trage sie auf dem 
untersten Pfeil ganz rechts ein.
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Präsident oder doch eine Königin? 
Regierungssysteme im Vergleich 

Neben der Einteilung nach Demokratien und Diktaturen (Staatsform) können Staaten auch nach ihrem Regierungssystem 
unterschieden werden. Die Unterscheidung erfolgt dabei anhand

–	 der Stellung und Kompetenzen des Staatsoberhauptes und/oder des Regierungschefs2, 
–	 der Aufgaben und Rechte des Parlaments sowie 
–	 der Rolle der wahlberechtigten Bevölkerung beim Zustandekommen politischer Entscheidungen.

➼	 1.	 Die Texte A – E beschreiben jeweils ein Land, das ein besonderes Regierungssystem hat. Die Ziffern der dazugehörigen Stich-
wörter über dem Text musst du an der richtigen Stelle im Text einsetzen. Gemeinsam mit deinen Mitschülern2 kannst du nun raten, 
um welches Land es sich jeweils handelt.

	

	  
	  
	  
	  
	

	

 
 
 
 

	

	  
	  
	  
	

	

 
 
 
 

	

	  
	  
	  
	  
	  
	

	

A  —  1.  Kongress  /  2.  Armee  /  3.  Schauspieler  /  4.  Bevölkerung  /  5.  Macht

In diesem Land hat der Präsident2 als Staatsoberhaupt und Chef der Exekutive viel    . Er (bisher gab es nur männliche Präsidenten) ist Ober
befehlshaber der    und bestimmt die Außenpolitik seines Landes. Außerdem wird er nicht durch das Parlament bestimmt, sondern indirekt  
(über Wahlmänner) von der    auf vier Jahre gewählt. Der Präsident muss zwar mit dem Parlament (     ) zusammenarbeiten und darf 
nicht alles alleine entscheiden, aber er ist der politische Führer dieses sehr mächtigen Staates. Deshalb hat dieses Land ein präsidentielles 
Regierungssystem. Übrigens war sogar schon mal ein ehemaliger    dort Präsident.

Land: 

B  —  1.  Kaiser  /  2.  Mehrheit  /  3.  Gesetzgebung  /  4.  Parlament  /  5.  repräsentative

Dieses Land hat ein parlamentarisches Regierungssystem. Das    wird alle vier Jahre direkt von der wahlberechtigen Bevölkerung gewählt.  
Der Regierungschef2 verfügt über weitreichende politische Befugnisse und wird mit Mehrheit aller Abgeordneten durch das Parlament gewählt.  
Die Regierung muss sich immer auf eine    im Parlament stützen, um handlungsfähig zu sein. Zwar gibt es auch einen Präsidenten2 als 
Staatsoberhaupt, dieser hat aber eher    Aufgaben. Die    wird noch von einer 2. Kammer mitbestimmt. Dort kommen Vertreter2 aus den 
Bundesländern zusammen. Bis 1918 gab es übrigens noch einen    und zwölf Jahre wurde das Land von einem Diktator beherrscht.

Land: 

C  —  1.  Einfluss  /  2.  politische  /  3.  Wandern  /  4.  Referenden  /  5.  Verfassungsänderungen

Dieses Land ist ein beliebtes Urlaubsziel zum    und Ski fahren. Obwohl es ein gewähltes Parlament und eine Regierung gibt, die durch das 
Parlament gewählt wird, kann auch die Bevölkerung durch Initiativen und    direkten Einfluss auf    Entscheidungen nehmen. So können  
die wahlberechtigten Bürger2 einen Volksentscheid erzwingen und dadurch Entscheidungen des Parlaments aufheben oder    durchsetzen. 
Diesen starken    des Volkes nennt man direkte Demokratie. Übrigens ist das Land auch wegen seiner Banken und seines Käses bekannt.

Land: 

D  —   1.  Staatsoberhaupt  /  2.  Victory  /  3.  Königin  /  4.  schwarzen  /  5.  Regierungschefs 

Als    hat dieses Land einen Monarchen2. Obwohl das Land eine    hat, die schon sehr lange im Amt ist, gehört es zu einer der ältesten 
Demokratien der Welt. Man bezeichnet dieses Land auch als parlamentarische Monarchie. Besonders stark ist die Stellung des    , der zwar 
auch eine Mehrheit im Parlament zum Regieren braucht, aber u.a. das Recht hat, die Auflösung des Parlaments zu erwirken. Die Bevölkerung  
des Landes hat angeblich eine Vorliebe für    Humor und angeblich regnet es dort viel. Eine frühere Regierungschefin nannte man ‚die Eiserne 
Lady‘ und ein ehemaliger Regierungschef hat das    -Zeichen populär gemacht und erhielt den Nobelpreis für Literatur.

Land: 

E  —  1.  Regierung  /  2.  Wächterrat  /  3.  Geistliche  /  4.  Persien  /  5.  Wahlvolk 

In diesem Land gibt es einen Präsidenten, der an der Spitze der    steht und direkt vom    gewählt wird. Außerdem gibt es auch ein 
Parlament, das die Gesetzgebung ausübt und ebenfalls vom Volk gewählt wird. Jedoch haben auch    einen großen Einfluss auf die Politik.  
Das Staatsoberhaupt ist der oberste Rechtsgelehrte, der aus der Gruppe der Geistlichen kommt. Ein    , der zur Hälfte aus Geistlichen  
und zur Hälfte aus Juristen besteht, kann alle Gesetze verhindern und entscheidet, wer überhaupt bei Wahlen antreten darf. Daher bezeichnet man 
das Land auch als Theokratie, weil die geistlichen Führer einen sehr großen Einfluss ausüben. Früher wurde dieses Land von einem Shah (Kaiser) 
regiert. Damals hieß das Land    .

Land: 
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A	 „Willkommen zum Spitzenspiel der Oberkreisklasse Süd zwischen dem Tabellenersten Glückauf und  
dem direkten Tabellennachbarn TV Beinhart! Beide Mannschaften haben ihre Positionen eingenommen.  
Der Schiedsrichter Uwe Scharf und seine Linienrichter kennen die Regeln des DFB auswendig und sind  
gut gerüstet.“

gehört zu Dimension-Nr.    1   2   3  

B	 „Die letzten Minuten der ersten Halbzeit laufen. Grinso von Glückauf gewinnt einen Zweikampf gegen 
Beinharts Verteidiger Schien. Grinso läuft Richtung Tor. Torschuss aus 25 Metern, doch der Ball wird 
abgefangen. Es folgt ein Konter von Beinharts Mittelfeldspieler Hase. Glückaufs Innenverteidiger Wurm kann 
ihn nur mit einem Foul stoppen. Hase beschwert sich, fordert einen Freistoß. Wurm und Hase verhandeln  
mit dem Schiedsrichter. Der beruhigt die Situation, indem er die erste Halbzeit abpfeift.“

gehört zu Dimension-Nr.    1   2   3  

C	 „90 Minuten sind vorbei und Glückauf hat mit 3:0 gewonnen. Mit dem Ergebnis sind Mannschaft und 
Trainer Selig zufrieden, sichert es ihnen doch den ersten Tabellenplatz. Das Team von Beinhart dagegen 
rutscht wegen der Niederlage auf den fünften Tabellenplatz ab.“

gehört zu Dimension-Nr.    1   2   3

Ähnlich wie im Fußball, wo sich zwei Mannschaften gegenüberstehen, um Ballbesitz kämpfen und Tore schießen wollen, stehen sich 
auch in der Politik verschiedene Mannschaften (z.B. Parteien, Regierungen oder Interessengruppen) gegenüber, die um Einfluss 
kämpfen und ihre Ideen, Programme und Ziele durchsetzen wollen.

Sowohl im Fußball als auch in der Politik gelten für diesen Wettstreit bestimmte Regeln, die beim Fußball durch die FIFA-, UEFA- oder 
DFB-Statuten und in der Politik durch bestehende Verfassungen, Gesetze, Geschäftsordnungen oder Verträge vorgegeben sind. 

Um zu gewinnen, wählen die Akteure2 im Fußball und in der Politik unterschiedliche Strategien und Taktiken, manche spielen 
offensiv, und andere sind defensiv ausgerichtet. Am Ende eines Fußballspiels gibt es ein Ergebnis, das in Toren gemessen wird.  
In der Politik stehen am Ende des Prozesses zum Beispiel neue Gesetze oder Verordnungen.

➼	 1.	 Lies die folgenden drei Fußballkommentare durch.

a)	 Ordne jeden Kommentar jeweils einer der rechts genannten drei Dimensionen zu. 
b)	 Unterstreiche die Wörter, an denen du erkennen kannst, um welche Dimension es sich handelt. 

➼	 2.	 Die drei Dimensionen kann man auch auf die Politik anwenden. Trage die folgenden 15 Begriffe richtig in die Tabelle ein:

Bundesstaat  /  Menschenrechte  /  neues Gesetz zur Klimapolitik  /  Beschluss über Ausbildungsplatzabgabe  /   
Verfassung  /  Schüler2streik gegen die Bildungspolitik  /  Kanzler2duell im Wahlkampf  /  Demokratie  /  Parteiprogramm  /   
Demo von Bauern2 vor dem Bundestag  /  Kultusminister2 verhandeln über Bildungsabschlüsse  /  Gesundheitsreform  /   
Europäischer Gerichtshof  /  Debatte im Gemeinderat  /  Kindergelderhöhung 

   

	  

	  

	  

	  

		

  

	  

	  

	  

	  

	

  — 1.  Handlungsrahmen / Struktur 
Polity

–	  

–	  

–	  

–	  

–	

— 3.  Ergebnis / Inhalt 
Policy

–	  

–	  

–	  

–	  

–	

— 2.  Verlauf / Prozess 
Politics

–	  

–	  

–	  

–	  

–	

— Dimensionen

Sowohl im sportlichen als auch  
im politischen Wettstreit…

1.	… gibt es Regeln, einen Hand-
lungsrahmen und Strukturen,  
an die sich alle halten müssen (Polity*)

2.	… kann man immer einen Verlauf 
und einen Prozess beobachten  
(Politics*)

3.	… steht am Ende eines Wett-
kampfes immer ein Ergebnis  
mit bestimmten Inhalten (Policy*)

*	 Diese drei politikwissenschaftlichen 
Begriffe stammen aus dem Amerika-
nischen.

Politik wie Fußball? 
Die Dimensionen des Politischen
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Macht – Konflikte – Werte? 
Zentrale Begriffe des Politischen

➼	 2.	 Welches Zitat findest du am besten? Tausche dich anschließend mit deinen Mitschülern2 über eure „Lieblingszitate“ aus.  
Warum habt ihr euch jeweils dafür entschieden?

„Ich finde Zitat       am besten, weil   

  “ 

➼	 3.	 Gestalte mit deinen Mitschülern2 ein Tabu-Spiel zu den oben genannten Begriffen und überlegt euch, welche Wörter nicht 
genannt werden dürfen, wenn der Begriff beschrieben wird. Für jeden Begriff könnt ihr in Kleingruppen eine Spielkarte gestalten. 
Und dann kann‘s los gehen: Jede Kleingruppe bildet ein Team. Wer einen Begriff errät, sammelt für seine Gruppe einen Punkt.  
Das Team, das die meisten Begriffe errät, hat gewonnen. Und wer bei der Erklärung ein Wort verwendet, das auf der Karte steht, 
bekommt einen Minuspunkt.

Inzwischen hast du eine Menge über Politik erfahren und dir sicher ein eigenes Bild gemacht. Doch gehen die Vorstellungen darüber 
auseinander. Die folgenden Zitate von Politikern2 und Politikwissenschaftlern2 heben jeweils einen besonderen Aspekt hervor.

➼	 1.	 Finde heraus, welches in den folgenden Zitaten der oder die zentralen Begriffe sind und ergänze die Kästchen darunter 
entsprechend. Weitere für dich wichtige Begriffe kannst du mit Textmarker in den Zitaten anstreichen.

		
		

		  
		  
		

		

 
 

		  
		  
		

		  
		  
		

		  
		

 

 
 

		

		  
		  
		

		

 
 
 

 

		  
		  
		  
		

		  
		

		  

		  

		

A	 „Unter Politik verstehen wir den Begriff der Kunst, die Führung 
menschlicher Gruppen zu ordnen und zu vollziehen.“ (1961)

Arnold Bergstraesser (1896–1964): deutscher Politikwissenschaftler; 
wegen der Judenverfolgung ausgewandert, von 1937 bis 1954 in den 
USA; ab 1954 Professor in Freiburg.

 Ü      G   /    N   

B	 „Politik ist der Kampf um die rechte Ordnung.“ (1950)

Otto Suhr (1894–1957): Regierender Bürgermeister von Berlin zwischen 
1955 und 1957; zuvor als Gewerkschaftssekretär und Journalist sowie 
als Direktor der Deutschen Hochschule für Politik tätig.

K       /    D   U   

C	 „Politik ist gesellschaftliches Handeln, […] welches darauf 
gerichtet ist, gesellschaftliche Konflikte über Werte verbindlich  
zu regeln.“ (1968)

Gerhard Lembruch (geb. 1928): deutscher Politikwissenschaftler und 
ehemaliger Professor in Konstanz; beschäftigte sich u.a. mit politischen 
Institutionen und Regelsystemen sowie mit Verhandlungsdemokratien.

K    F        /   E   T  

 
D	 „Politik würde für uns also heißen: Streben nach Machtanteil 
oder Beeinflussung der Machtverteilung, sei es zwischen Staaten,  
sei es innerhalb eines Staates zwischen den Menschengruppen, 
die er umschließt.“ (1919)

Max Weber (1864–1920): Mitbegründer der deutschen Soziologie  
und Professor in Freiburg, Heidelberg und München; 1919 berühmter 
Vortrag „Politik als Beruf“.

 A     V    T     U  N  G   /   

S   A     

E	 „Politik ist die Summe aller Mittel, die nötig sind, um zur Macht 
zu kommen und sich an der Macht zu halten […] .“ (1515)

Niccolò Machiavelli (1469–1527): Philosoph und Staatsmann aus Flo-
renz; arbeitete für verschiedene florentinische Herrscher; betonte in 
seinen Büchern den Machtaspekt von Herrschaft.

M     T

F	 „Der Gegenstand und das Ziel der Politik ist Friede […] .“ (1961)

Dolf Sternberger (1907–1989): Journalist, Zeitschriftenherausgeber 
und ehemaliger Professor für Politikwissenschaft in Heidelberg;  
prägte den Begriff „Verfassungspatriotismus“.

   E   

G	 „Politik [ ist ] der alle Bereiche des gesellschaftlichen Lebens 
durchdringende Kampf der Klassen und ihrer Parteien, der 
Staaten und der Weltsysteme um die Verwirklichung ihre sozial
ökonomisch bedingten Interessen und Ziele […] .“ (DDR 1969)

Aus einem Wörterbuch der marxistisch-leninistischen Soziologie

 N    R   S      / 

P    T    E    /   L      N  

H	 „Den Komplex sozialer Prozesse, die speziell dazu dienen, […] 
Bereitschaft zu gewährleisten und eine mehr oder wenige fraglose 
Anerkennung der Entscheidungen sicherzustellen, nennen wir 
Politik […] .“ (1971)

Niklas Luhmann (1927–1998): deutscher Soziologe und bedeutender 
Vertreter der Systemtheorie; lange Zeit Professor in Bielefeld

 R     S   ( E )     /   

E    S   H    D      E    N    /   

   R  K    N   N  
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Weißt du Bescheid? 
Politik kreuz und quer

 — Darum geht‘s:   In diesem Kreuzworträtsel kommen Begriffe vor, die dir in den Arbeitsblättern begegnet sind. In die richtige 
Reihenfolge gebracht, bezeichnen die Buchstaben in den gelb markierten Feldern eine Erscheinung, wogegen die Bundeszentrale 
für politische Bildung allerlei Mittel bereithält:                        .
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— Waagrecht — Senkrecht 
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4	 Begriff dafür, wenn Menschen  
öffentlich mit Transparenten auf ihre 
Forderung aufmerksam machen

5	 Organ in Deutschland, welches 
Gesetze und politische Entschei-
dungen auf Übereinstimmung mit der 
Verfassung überprüft

6	 Gewählter Vertreter2 des 
Volkes im Parlament (männliche Form)

8	 Vertrag, der die Rechte  
von Kindern und Jugendlichen 
international festschreibt

9	 Bezeichnung für die gesetz
gebende Gewalt

11	 Bezeichnung für eine politische 
Gruppierung, die bei Wahlen um  
Stimmen kämpft

15	 Weltanschauung, die u.a. religiöse 
Werte betont und Veränderungen nur 
behutsam durchführen will

17	 Land mit einem parlamentarischen 
Regierungssystem und einer Bundes
kanzlerin

18	 Anzahl der politischen Dimensionen

23	 Bezeichnung für die ausführende 
Gewalt

25	 Oberhaupt einer Kommune  
und Chef2 der Gemeinde- bzw. Stadt-
verwaltung

27	 Nachname des Regierenden  
Bürgermeisters von Berlin von  
1955-57, der Politik als „Kampf um die 
rechte Ordnung“ ansieht

28	 Gruppe von Akteuren2, die die 
Kommunikation zwischen Politik und 
Bevölkerung ermöglichen und als 
‚vierte Gewalt‘ bezeichnet werden

29	 Bezeichnung für ein Amt an der 
Schule, das die Interessen einer Klasse 
vertritt (weibliche Form)

1	 Land, in dem Geistliche die  
Politik maßgeblich bestimmen

2	 Bezeichnung für einen kurzlebigen, 
wenig organisierten Zusammenschluss 
von Menschen einer Region, die für die 
Lösung eines bestimmten Problems 
protestieren

3	 Organisation, die Welthandel regelt 

7	 Organisation mit festen Strukturen, 
die die Anliegen einer bestimmten  
gesellschaftlichen oder wirtschaftlichen 
Gruppe vertritt

10	 Begriff für Proteste von 
Schülern2 und Studenten2 2009

12	 Bezeichnung für eine mögliche 
Beteiligungsform von Jugendlichen an 
der Politik

13	 Land mit einer Königin als 
Staatsoberhaupt, das trotzdem eine 
parlamentarische Demokratie ist

14	 Person, die an der Spitze eines 
Staates steht

16	 Ideologie, welche die Freiheit des  
Einzelnen2 und des Marktes betont

19	 Bezeichnung für die recht
sprechende Gewalt

20	 Häufige Bezeichnung für das  
Parlament in den Bundesländern

21	 Bezeichnung für das höchste 
Rechtsdokument eines Landes,  
in dem u.a. die Staatsziele und  
der Staatsaufbau festgechrieben  
sind 

22	 Dimension der Politik

24	 Land mit einem Präsidenten2  
als Staatsoberhaupt und Spitze der 
Regierung

26	 Zentraler Politikbegriff bei Max 
Weber und Niccolò Machiavelli


